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für bie ^
fdjtoeijcrifck
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otter
§onbwerfe
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bereit

$mtmtßcn
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' > " iJraktifjljr ßlüürr fiir bic iUrrkilnti
mit befonberer 23erüdficf)tigung ber

gimtft im jjmtîmœrli.
fermtsgegeben unter pittuirkung ftijuretjeriftijer

jtunftljattbuttrker & ®erjjttikrr.

IV.
Band

St. («cille», ben 30. Sinti 1888.
©rfdjerat je ©amftagä unb toftet per Quartal gr. 1. 80.

Sinferate 20 ©t§. per lfpalttge tpetitjeite.

Mebattion, ©jpebttion, ®rud & Verlag, Bon p. genn-forbieur, St. ©alten.

2öod)enfjmu():

Per ftofoit utrtjt int gommer bririjt,
fer pflückt fte genu!; im Pinter nirtjt.

s—-

Siîbcntr PrfisausfdjrribuitB
brr Jrntralkontntiffton kr ®tuicrk=

mufft« 3ürtd) unk Pinttrtljur.
®ie 3et0rat£ommiffion ber ®e»

toerbemufeen 3ürtdf) unb SBintert^ur
eröffnet foeben unter folgenben fdjtoei»

gerifcfien ober in ber ©ctpei^ nieber»

getaffenen funftgetoerbetreibenben eine

ftonfurrenü pr ©inreicîpng bon ©ntmürfen ober toirtlicf) aus»

geführten Strbeiten.
I. $ür ©^reiner unb attöbeljeidiner.

©in Mdjenmobitiar auê SEannenbot^, beftebenb au§:

Mdjenfdjranf, StifdE), ©tut)t, S3an£, Sfetterbrett unb Söffet»

rafime. ©rftettmtg3prei§ 3fr- 10O- Verlangt merben^ 3e«b=

nungen int ÜDtaafjftab oon 1:10, fotoie eine oerbinblidje

UcbemaI)m3offerte. 3ür bie beiben beften Strbeiten finb

greife int ©efammtbetrag bon 3fr- 180 auSgefep.

II pr ©cfjtoffer.
©in in ©tfen gefdEimiebeter Soorbeer^roeig. Sänge 50 cm.

Verlangt toirb bie toirttictje Stugfüfjrnng. 3«r bie beiben

beften Strbeiten finb greife int ©efammtbetrag bon '250 3fr.

auSgefefst.

III. 3iir ©pengier.
©ine 2Bat)turne bon SBeißbletf), für eine Sattbgemeinbe

beftimmt, mit ©djtof? unb Wentel, unangeftricfien. ©röfee:

50 cm lang unb 40 cm breit. Verlangt toirb bie mir!»
tidje Stn§füt)rnng. pr bie beiben beften Strbeiten finb
fßreife im ©efammtbetrag bon 3fr- 250 anSgefe^t.

IV. 3ür ©taSmater.
©ine bemalte ©tagfcpeibe mit pntitientoappen. ©rofje;

runb 20 cm SDurdjnteffer, ober bierectig 20/30 cm.
Verlangt toirb bie toirfticpe Stugfütjrung. greife für bie

beiben beften Strbeiten im ©efammtbetrag bon 3fr. 25.0.
V. pr fieramiter.

©ine bemalte fÇaïencepiIatte mit ornamentaler ober ftgür»
tidfjer SDetoration. ®urdjmeffer 30—40 cm. ©tpt unb
®ec£)nt£ nacf) SSetieben. Verlangt toirb bie toirtltcfie Sluê»

fütjrung. pr bie beiben beften Strbeiten roerben greife im
©efammtbetrag bon 3fr- 180 aufgefegt.

VI. ®eptitarbeit.
®tn STifd^täufer mit farbiger Seinenftiderei. ©tpl unb

©ticfart nadj 23etieben. Verlangt toirb ein toirtticij au§ge=
füörter ®tp besfetben. greife für bie beibett beften Str»

betten im ©efammtbetrag bon 3fr- 120.
®ie Snrt) beftetjt au3 ben Herren: Slrdjiteft ©. Sung,

Sßräfibent ber 3entratfommiffion: üßrof.SafiuS, 3üric£); ©tabt»
ratf) Sßeftatoggi, 3üricf) ; fg. Sffiitbermutt), Serrer ait ber £unft»
getoerbefcfiitle be8 fantonaten ®edjnitnm2; Slrdjiteft Sttbert

SJiütter, ®ireîtor beS ©etoerbemufenmS 3ürieb; 3IrcE)ite£t

Sltb. Sßfifter, ®ireftor be? ©ttoerbemufeumg SBinterttpr.
S3ei ber 23eurtfieilung toirb bei djaratteriftifcber unb

für die ^
schweizerische

Meisterschaft
aller

Handwerke
und Gewerbe

deren
Innungen

und Bereine

' ' ' Praktische Mütter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handmerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker â Techniker.

IV.

St. Gallen, den Jnni 1888.
Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 8V.

Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Redaktion, Expedition, Druck >d Verlag von W. Senn-Karbieur, St. Gallen.

Wochenspruch:

Wer Kostn nicht im Sommer bricht,
Der pflückt sre gewiß im Winter nicht.

z—-

Siebente Preisausschreibung
der Zentralkommisston der Gewerbe-

museen Zürich und Winterthur.
Die Zentralkommission der Ge-

Werbemuseen Zürich und Winterthur
eröffnet soeben unter folgenden schwei-

zerischen oder in der Schweiz nieder-

gelassenen Kunstgewerbetreibenden eine

Konkurrenz zur Einreichung von Entwürfen oder wirklich ans-

geführten Arbeiten.
I. Für Schreiner und Möbelzeichner.

Ein Küchenmobiliar aus Tannenholz, bestehend aus:

Küchenschrank, Tisch, Stuhl, Bank, Tellerbrett und Löffel-

rahme. Erstellungspreis Fr. 400. Verlangt werden Zeich-

nungen im Maaßstab von 1:10, sowie eine verbindliche

llebernahmsofferte. Für die beiden besten Arbeiten sind

Preise im Gesammtbetrag von Fr. 180 ausgesetzt.

II Für Schlosser.
Ein in Eisen geschmiedeter Loorbeerzweig. Länge 50 ora.

Verlangt wird die wirkliche Ausführung. Für die beiden

besten Arbeiten sind Preise im Gesammtbetrag von 250 Fr.
ausgesetzt.

III. Für Spengler.
Eine Wahlurne von Weißblech, für eine Landgemeinde

bestimmt, mit Schloß und Henkel, unangestrichen. Größe:

50 cum lang und 40 ein breit. Verlangt wird die wirk-
liche Ausführnng. Für die beiden besten Arbeiten sind
Preise im Gesammtbetrag von Fr. 250 ausgesetzt.

IV. Für Glasmaler.
Eine bemalte Glasscheibe mit Familienwappen. Größe,:

rund 20 ein Durchmesser, oder viereckig 20/30 ora.
Verlangt wird die wirkliche Ausführung. Preise für die

beiden besten Arbeiten im Gesammtbetrag von Fr. 250.
V. Für Keramiker.

Eine bemalte Faïenceplatte mit ornamentaler oder figür-
licher Dekoration. Durchmesser 30—40 ein. Styl und
Technik nach Belieben. Verlangt wird die wirkliche Aus-
führung. Für die beiden besten Arbeiren werden Preise im
Gesammtbetrag von Fr. 180 ausgesetzt.

VI. Texrilarbeit.
Ein Tischläufer mit farbiger Leinenstickerei. Styl und

Stickart nach Belieben. Verlangt wird ein wirklich ausge-
führter Theil desselben. Preise für die beiden besten Ar-
beiten im Gesammtbetrag von Fr. 120.

Die Jury besteht aus den Herren: Architekt E. Jung,
Präsident der Zentralkommission: Prof.Lasius, Zürich; Stadt-
rath Pestalozzi, Zürich; H. Wildermuth, Lehrer an der Kunst-
gewerbeschule des kantonalen Technikums; Architekt Albert
Müller, Direktor des Gewerbemuseums Zürich; Architekt
Alb. Pfister, Direktor des Gcwerbemuseums Winterthur.

Bei der Beurtheilung wird bei charakteristischer und
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nipt mtr äußerft poedmüßig unb folib ausgeführt finb, fou«
bent aup elegant unb geft. auSfepen.

Sie napftepenben Abbilbungen bürftett beffer, aïs SBorte
eS oermögen, einige SOtifphähne unb iDiifpbentile barftetlen
unb beren SlermenbungSart beranfpaulipen. Sie Skrwen=
bungSart ber Sßentile geht au§ fÇigg. 1, 2 unb 3 hertw-
Ser rechts in bie SSentile eintretenbe Sampf fangt baS

SBaffer ait§ bent linfen Söhre felbftfttpätig an unb erwärmt
baSfelbe baburp augenblid'Iip unb ohne ©eräufcf) p berur=
fachen, fo baß ber Sampf fip fonbenfirt unb mit bent SBaffer
bermifpt. Sie £öhe ber Temperatur roirb burp bie beibett

in bie 3uführröhren eingefchatteten SSentile nach SBunfp ge=

S-tg- 5. S-ig- 6.

regelt, ©ob nur eine Slabewanne nebft Slraufe berforgt
toerben, fo ift bie Ausführung toie in gig. 1 ; gig. 2 ber*

anfpaulipt bie Ausführung für 2 SBamten nebft fBraufe.
gn lepterem gäbe ift ber untere Tpeil beS Apparates mit *

einem Sreiwegbabn auSgeftattet, au bem ein Thermometer

pr Sontrotirung beS SBärmegrabeS angebracht werben dann.
Sie SieferungSfähigfeit beSlgapneS beträgt ungefähr 1500

Siier ftünblid) für ben fteinften unb 6000 Siter ftünblich
für ben größten Apparat, welche in 4 ©rößen, mit einer
SBeite bott 13 mm für SBafpbeden, 20 unb 25 mm für
föabewannett unb 33 mm für große SBepäiter ausgeführt
werben.

Sie abgemeine (Einrichtung ber fDtifphäpne ift attS gig.
4—9 p erfepen. gnnerhalb beS .(gapnfüdenS k, gig. 4,
ift auf ber einen ©eite bie Sampfbüfe d befeftigt, Wäprenb

fié gegenüber bie Deffnung für ben (Eintritt bes SBafferS
befinbet. SBirt ber tgapn mittelft öanbgriffeS g gebrept, fo
bringt perft faites SBaffer ans ber Seitung ; allmäplip
aber fann aup ber Sampf in baS gmtere eintreten; biefer
reißt baS SBaffer unter gleichseitiger, geränfcplofer Slerbip*
tung peran unb erwärmt eS umfornepr, je weiter ber 3u=
gang burp bie Süfe frei wirb.

SBemt an ber Sampfleitung nop ein SSentil angebracht
ift, fo läßt fid) bie Temperatur befonberS genau babttrd) be=

meffen, baß man ben Sampfptritt jur Süfe wäprenb beS un-
gepinberten ©inftrömenS beS SBafferS nacp Sielieben regulirt.

gn ber Stullfteltung fcpließt ber fjapn fowopl ben Sampf=,
Wie ben SBaffersufluß ab; er gibt beim Deffnen suerft faites
SBaffer, welches fié bei weiterer Srepttng allmälig erwärmt;
burp ben SInfpIag beS fjapneS wirb baS Ausfließen p
Peißen SBafferS oerpinbert.

Stefer §apn pat bem Sampfwaffermifpbentil, gigg. 1

bis 3, gegenüber ben SSorpg, baß man für gewöhnlich für
Sampf* unb SBafferleitung befonberer Abfperröeutile nicEjt

bebarf, baß er alfo in ber SInlage wefentlip billiger ift.
Ser Soppelpapn, gig. 5, bient für SBanne unb falte

gwedmäßiger Slepanblung beS SJtaterialS befonberS auf ein*

fape unb fcpßne Sterpältniffe baS fpuptaugenmerl gerichtet.

©ofern nicpt wirEItcb) preiswürbige Arbeiten eingeliefert
Werben, ift bie gurp nicpt gepalten, bie auSgefeçten Sßreife

pr SSertpeilung p bringen.
Sie Arbeiten finb mit SJtotto ßerfepen, bis pm 1. ffto*

üernöer 1888 an baS ©ewerbemufeum 3ürip eingitfenben.
©in beigelegtes üerfiegelteS ©ouöert mit bemfelben SJtotto

foil ben Stamen unb SBopnort beS Autors enthalten.
Sie prämirten SIrbeiten bleiben ©igentpum ber Qentraü

fommiffion. Sie gurp bepält fié außerbem baS Slept öor,
oon ben Autoren ben SfeweiS p oerlangen, baß btefelben
bie Arbeiten wirllip felbft angefertigt paben. SIrbeiten,

welpe bie fîonfurren^Storfértften nipt in aïïen Tpeilen er*

füllen, werben üon ber Seurtpeilung auSgefploffen.
Stap bem ©prup ber gurp bleiben bie Arbeiten je 8

Tage im ©ewerbemufeum 3ürip unb SBintertpur pr Sleftp*
tignng anSgeftellt.

uitb HUifdjlicittilc für 23abc= unb
SBafcfjaitlageu.

Sem ber ©tiengefeüfpaft ©paffer urib SBalfer tn (öertin.
(5Kit 8 Abbitbungen.)

SSon berfpiebenen SBerfftätten finb SSentile unb tgapne

pm fbtifpen größerer Klengen bon SBaffer unb Sampf
fonftruirt worben, um baS SBaffer pierbnrp für bie 3®ed'e

bon Slabe* unb SBafpanftalten p erwärmen. Sie betr.

Ausführungen bienen mepr ober minber güdlip bem ge=

wünfpten 3wett, unter ipnen aber piptten fip bie Slentile
unb Sltifppäpne bon ber Aftiengefellfpaft ©djäffer unb
SBalfer in Serlin in bortpeilpaftefter 2Beife ans, ba fie
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nicht nur äußerst zweckmäßig und solid ausgeführt sind, son-
dern auch elegant und gest. aussehen.

Die nachstehenden Abbildungen dürften besser, als Worte
es vermögen, einige Mischhähne und Mischventile darstellen
und deren Verwendungsart veranschaulichen. Die Verwen-
dungsart der Ventile geht aus Mgg> 1, 2 und 3 hervor.
Der rechts in die Ventile eintretende Dampf saugt das

Wasser ans dem linken Rohre selbststthätig an und erwärmt
dasselbe dadurch augenblicklich und ohne Geräusch zu verur-
suchen, so daß der Dampf sich kondensirt und mit dem Wasser
vermischt. Die Höhe der Temperatur wird durch die beiden

in die Zuführröhren eingeschalteten Ventile nach Wunsch ge-

Fig. 5. Fig. 6.

regelt. Soll nur eine Badewanne nebst Brause versorgt
werden, so ist die Ausführung wie in Fig. 1; Fig. 2 ver-
anschaulichst die Ausführung für 2 Wannen nebst Brause.

In letzterem Falle ist der untere Theil des Apparates mil '
einem Dreiweghahn ausgestattet, au dem ein Thermometer
zur Kontrolirung des Wärmegrades angebracht werden kann.

Die Lieferungsfähigkeit desHahnes beträgt ungefähr 1500
Liier stündlich für den kleinsten und 6000 Liter stündlich
für den größten Apparat, welche in 4 Größen, mit einer
Weite von 13 lirrrr für Waschbecken, 20 und 25 rrrirr für
Badewannen und 33 irrirr für große Behälter ausgeführt
werden.

Die allgemeine Einrichtung der Mischhähne ist aus Fig.
4—9 zu ersehen. Innerhalb des Hahnkückens fi, Fig. 4,
ist auf der einen Seite die Dampfdüse ci befestigt, während
sich gegenüber die Oeffnung für den Eintritt des Wassers
befindet. Wird der Hahn mittelst Handgriffes Z gedreht, so

dringt zuerst kaltes Wasser aus der Leitung; allmählich
aber kann auch der Dampf in das Innere eintreten; dieser

reißt das Wasser unter gleichzeitiger, geräuschloser Verdich-
tung heran und erwärmt es umsomehr, je weiter der Zu-
gang durch die Düse frei wird.

Wenn an der Dampfleitung noch ein Ventil angebracht
ist, so läßt sich die Temperatur besonders genau dadurch be-

messen, daß man den Dampfzutritt zur Düse während des um
gehinderten Einströmens des Wassers nach Belieben regnlirt.

In der Nullstellung schließt der Hahn sowohl den Dampf-,
wie den Wasserzufluß ab; er gibt beim Oeffnen zuerst kaltes
Wasser, welches sich bei weiterer Drehung allmälig erwärmt;
durch den Anschlag des Hahnes wird das Ausstichen zu
heißen Wassers verhindert.

Dieser Hahn hat dem Dampfwassermischventil, Figg. 1

bis 3, gegenüber den Vorzug, daß man für gewöhnlich für
Dampf- und Wasserleitung besonderer Absperrventile nicht
bedarf, daß er also in der Anlage wesentlich billiger ist.

Der Doppelhahn, Fig. 5, dient für Wanne und kalte

zweckmäßiger Behandlung des Materials besonders auf ein-

fache und schöne Verhältnisse das Hauptaugenmerk gerichtet.

Sofern nicht wirklich preiswürdige Arbeiten eingeliefert
werden, ist die Jury nicht gehalten, die ausgesetzten Preise

zur Vertheilung zu bringen.
Die Arbeiten sind mit Motto versehen, bis zum 1. Po-

vember 1888 an das Gewerbemuseum Zürich einzusenden.

Ein beigelegtes versiegeltes Couvert mit demselben Motto
soll den Namen und Wohnort des Autors enthalten.

Die prämirten Arbeiten bleiben Eigenthum der Zentral-
kommission. Die Jury behält sich außerdem das Recht vor,
von den Autoren den Beweis zu verlangen, daß dieselben
die Arbeiten wirklich selbst angefertigt haben. Arbeiten,
welche die Konkurrenz-Vorschriften nicht in allen Theilen er-

füllen, werden von der Beurtheilung ausgeschlossen.

Nach dem Spruch der Jury bleiben die Arbeiten je 8

Tage im Gewerbemuseum Zürich und Winterthur zur Besich-

tigung ausgestellt.

Mischhähne und Mischventile für Bade- und
Waschanlagen.

Bon der Aktiengesellschaft Schäffer und Walker in Berlin.
jMit 8 Abbildungen.)

Von verschiedenen Werkstätten sind Ventile und Hähne

zum Mischen größerer Mengen von Wasser und Dampf
konstruin worden, um das Wasser hierdurch für die Zwecke

von Bade- und Waschanstalten zu erwärmen. Die betr.

Ausführungen dienen mehr oder minder gücklich dem ge-

wünschten Zweck, unter ihnen aber zeichnen sich die Ventile
und Mischhähne von der Aktiengesellschaft Schäffer und
Walker in Berlin in vortheilhaftester Weise aus, da sie
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